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Wo ist das Glitt
Daheim bin ich wieder. Eben hat die

Aveglocke verklungen. Da ergreift mich ein
Heimweh nach jenem trauten Kirchlein zu
Maria Bildstein, Heimweh nach jenem
friedlichen Buchenwald mit den herrlichen
Andachtsgrotten. Ich denke an die lieben
Exerzitienkollegen und an den lieben, lieben,
guten Pater Exerzitienmeister. O wie süß.
wie selig waren jene Stunden! O welch
beglückende, wonnige Erinnerung! Eine
neue Welt ist mir aufgegangen, eine innere
Welt des Friedens und der Freude.

Geradezu unverantwortlich kühl und
gleichgültig, fast teilnahmslos und miß-
trauisch habe ich die hl. Exerzitien begon-
nen. Und dann: Von Stunde zu Stunde
wurde ich gespannter, nachdenklicher, über-
zeugter, frömmer, besser und zuletzt glücklich
wie ein Engel Gottes. In Maria Bildstein
habe ich mich selbst wieder gefunden. Ich
habe mein Seelenglück gefunden, ich habe
meinen Heiland wieder. Wie sehnsüchtig
mag er auf mich gewartet haben, um meine
arme Seele zu befreien aus schweren Skla-
venketten. Zaudernd und zaghaft habe ich
mich ihm genahet. Ich wollte mich zer-
knirscht vor seine Füße werfen, er aber
schloß mich liebreich an sein göttlich Herz.
Noch nie ahnte ich so lebendig die tiefe
Wahrheit: Im Himmel ist mehr Freude über
einen einzigen Sünder, der Buße tut, als über
99 Gerechte, die der Buße nicht bedürfen.

Wie glücklich bin ich jetzt, da ich meinen

Schulnachrichten.
Bern. Der Gemeinderat hat eine neue Be-

soldungsverordnung ausgearbeitet, die folgende An-
sähe für die Lehrerschaft vorsteht:

Lehrer Lehrerinnen
Fr. Fr.

Primärschule 6240— 8760 6520—7440
Mittelschule 7260- 9960 6240-8500
Oberllassen 8320—11260 7020—9480
Rektoren 9520—12460
ArbeitSlehrerinnen: Fr. 850—1220, bei 5 Klas»

sen Fr. 4250-6100.
Zug. Z>a» Freie Schweizerisch» Katholische

Lehrerseminar in Jag. Im Mai dieses Jahres
erschien im Beilage der Baumgartner-Gesell»
schaft bei St. Michael in Zug eine kleine Schrift
über das Lehrerseminar in Zug. Der Versaster,
Herr Profestor W. Arnold, schildert darin die
Gründung, die Entwicklung und den heutigen Stand
dieser Institution in klarer und knapper Form.
Der Reinertrag au» dem Verkaufe der Orientie-

— Ich weist es.
göttlichen Freund mir so nahe fühle. Wem
verdanke ich dieses glückliche Wiederfinden?
Vor allem Dir, göttlicher Allerbarmer, dir,
Maria, Zuflucht der Sünder, euch, ihr hl.
Fürbitter am Thron des Allgütigen. Und
dann aber auch ihm, dem lieben, so be-
scheidenen, demütigen, väterlichen Dr.
Veit Gadient, der mit staunenswerter me-
thodischer und rhethorischer Gewandtheit
uns die Rätsel des Lebens tiefgründig löste
und das wahre sittliche Leben in uns wie-
der zum Wachsen und Gedeihen brachte.
Gott, der Allgerechte vergelte es ihm! Einen
Dank auch dem ehrwürdigen greisen Wall-
fahrtspriester, dessen engelgleiche Andacht
beim Gottesdienste und Vorbeten uns so

tief erbaute.
Und nun, meine lieben Kollegen von

nah und fern! Warum erzähl' ich dies
alles? Nehmet auch teil an unserm Glück!
Und ihr, die ihr noch nie die SegenSwir-
kungen heiliger Exerzitien an euch gespürt,
lasset euch dadurch ermutigen, jetzt diesen
festen Vorsatz zu fassen: „Nächstes Jahr
gehe ich unbedingt auch an die hl. Exer-
zitien, sei es nach Wolhusen oder Maria
Bildstein. Ich will einmal wissen, was es
damit ist. Ich will auch einmal aus die-
sem Born des Lebens trinken, von dem sie

sagen, er mache einen glücklich. Ich will
auch glücklich werden."

Nun gut. Diesen Vorsatz bewahrt auf
und führt ihn aus. X. X.

rongsschrift fließt in den Baumgartner Fonds,
kommt also dem Seminar selber wieder zu gute.
Bis jetzt wurden über tausend Exemplare abge-
setzt. (Preis Pro Ex. Fr. 2.—.)

Wer sich um die katholische Lehrerbildung in-
teresiiert, greife zu dem Büchleiu. Das gleiche tue,
wer dem Seminar Zug, dieser eminent wichtigen
Anstalt der Schweizerkatholiken, bisher seine Sym-
pathie schenkte. Er laste sich so Rechenschaft
gegenüber die Verwendung der Gaben. Sie haben
alle reichlichen Zins getragen.

Das Werklein verdient die weiteste Verbreitung;
denn es redet und wirkt voll Liebe für eine große
Sache. d'.

St. Galleu. Ein» Neminiszeuz. Vom uns
so jäh entrissenen Präsidenten des kantonalen Lehrer-
verein», Hrn. Thomas Schönenberger sel., wird
folgender schöner und ergreifender Zug erzählt:
Ferien gönnte sich der rastlos Tätige nicht. Die
Frühlings- und Herbstvakanze» waren mit der Ab-
fastung von Gutachten, Eingaben, Korrespondenzen.
Audienzen und Sitzungen ausgefüllt. Einige Tage
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